ABC... Alphabeth des Glaubens ... XYZ
Begriffe aus dem Bereich des gottesdienstlichen Feierns von A – Z. Vorgestellt von Christoph Freilinger – diesmal:
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Dieses lateinische Wort für „Abend“ bezeichnet das Abendgebet der Kirche, das zusammen mit dem Morgengebet (Laudes = „Lobprei-sungen“) dem Tag einen „göttlichen“ Rahmen gibt. 
Schon die ersten Christengemeinden folgten der Mahnung des Apostels Paulus: „Betet ohne Unterlass!“ (I Thess 5,17). Sie versammelten sich zum täglichen Gebet am Morgen und am Abend, aber auch zu anderen festen Tagesstunden. Daraus entwickelte sich das Stundengebet, zu dem Ordensleute, Priester und Diakone verpflichtet und alle anderen Getauften eingeladen sind.
Mit der ausdrücklichen Hinwendung zu Gott am Beginn und am Ende des Tages wird ausdrücklich gefeiert, was für den ganzen Tag gilt: Wir leben in der Gegenwart Gottes, der uns das Leben schenkt und erhält.

Nach des Tages Last dankt die Kirche Gott für das Geschenk des Abends, für die Vollendung des Tagewerks. Dabei stimmen die Beter/innen ein in den himmlischen Lobgesang der Engel und Heiligen. Sie preisen Gott für das Heil, das er von Beginn an wirkt: Am Abend jedes Schöpfungstages segnet er das Schöpfungswerk, indem er feststellt, dass alles (sehr) gut ist; in der Abendstunde führt er sein Volk aus der Knechtschaft in die Freiheit, am Abend des letzten Mahles mit den Seinen beginnt Jesus seinen Weg in den Tod, durch den er das Leben für alle gewinnt. 
An der Schwelle des Abends, wenn die Sonne untergeht, verblassen die Farben in der Natur, die Blumen schließen ihre Kelche, das Leben in der Schöpfung wird still – ein Sinnbild für das Sterben und den Tod. In dieser Stunde der hereinbrechenden Nacht wendet sich die Kirche Gott zu. Sie preist ihn für Christus, das „Licht der Welt“, der sogar die Dunkelheit des Todes hell macht: „Wenn uns die Sonne untergeht / und Finsternis den Tag beschließt, / kennt unser Glaube keine Nacht: / im Dunkel strahlt sein Licht uns auf“ (Hymnus zur Vesper).
So will das Abendgebet jeden Tag unseren Osterglauben stärken und Kraft geben für alle Dunkelheiten des Lebens.
Im Gotteslob finden sich Texte für das Abendgebet an verschiedenen Tagen im Jahr unter Nrr. 627 ff. und ein Abendlob unter den Nrr. 659 ff.
